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QSorWort 
Vorliegende Taschenbuch der Alpenpflanzen Verdan!t 

feine inhaltliche Form der Erwägung, dag dem Bedürfniffe nach 
vertieftem Berftändniffe für die Sebewelt, wie feit f a h r e n 
wach geworden ift, Rechnung getragen Werden müffe. (Is foll 
nicht n u r dem f 1 o r i ft i f ch und schftematifch £) r i e n * 
H e r t e n dienlich fein, eä legt Sogar besonderen SBert darauf , 
über da3 „Alphabet der Botan i ! " hinaufzugehen und auf den 
Bau und da£ Seben der Alpenflora hinzuweifen, wie auch auf 
eigentümliche BerbreitungStatfachen. Freilich fonnte ba§ ftetä 
nur andeutungsweife geschehen und foweit e§ der befchränfte 
SRaunt zulieg. Auf diefem ©runde fonnte auch Bollftändigleit 
nicht angeftrebt werden. BefondereS Gewicht wurde auf diie 
F lo ra der nördlichen SMfalpen gelegt, Vor allem die der 
bayrischen Alpen. 

3)ie Anordnung be§ Zegteä ift fo gedacht, dag fich die ein* 
Zelnen Abfchnitte in der SBeife folgen, Wie ba§ dem SBechfel 
der Begetation beim Auffteigen im ©ebirge entfpricht. 2Bte 
überall , fo zeigt auch in den Alpen die Begetation ein typisches 
Sufammenleben der einzelnen Arten in pf lanzen Vereinen 
oder *ßflanzengefellschaften. 2)ie Angehörigen einer Solchen ®e* 
fellschaft find jeweils zufammengeftellt. 3)ieS 3 u fammenleben 
ift natürlich nicht fo zu Verstehen, a l s ob die pf lanze an den 
Berein gebunden wäre ; fie findet fich auch in anderem Ber* 
band. $ u r ift fie fü r einen beftimmten ^flanzenVerein be* 
fonderS t^pifch. 

3)ie Einleitung gibt in fnappfter F o r m die Wefentlichen 
©efschtSpunfte, aus denen herauf die Begetation der Alpen 
Zu Verftehen ift. 3)ie Abfaffung der 3)iagnofen beforgte zum 
großen Steil Jgerr D r . A l b e r t § a r t m a n n unter meiner 
Öeitung. ©S fei iljm dafür auch an dtefer ©teile der ge* 
bschrende %an! auSgefprochen. 

$ i e §erftel lung des größten Se i l s der Abbildungen .war 
dem feinen BerftändniS und* t o n n e n des § e r r n ÄunftmalerS 
S e o ® a i n r a d l übertragen. $ i e t a f e l n find teils farbig, 
teils schwarz gehalten. 3)ie erfteren find mi t arabischen, die 
le&teren mit römischen 3 i f fern bezeichnet. 

M ü n c h e n , ©ommer #GG1924. 

Dr. mit)tXm Srott. 



2)ie ®eftein3fluren. #KK127 

hai ig g e l r ü m m t . S t e n g e l gart, männliche S t e l l e n l ange te 
lich, weibliche genähert . ® i e braunen ®ecft>lätter find we i fo 
häut ig beraubet . 1 0 — 3 0 cm. S u l i , Sluguft. 

© i n e huntu^fammelnde ©pal tenpf lanze der alpinen 
und f u b a l p i n e n L e g i o n , die ab und gu mi t den g l ü f f e n 
i n da§ B o r l a n d hiuabfteigt . 

Slugenwurj ( A t h a m a n t h a cretens i s L.) . (Schwarze 
S a f . X X V I , g i g . 2. S e r runde, gerillte (Stengel ist ein* 
fach, w e n i g ä f t i g und f a m t den b l ä t t e r n htrzhaarig. ® i e 
langgef t i e l ten 9tofettenblätter find 3 fach fiederfchnittig mit 
Vielen f e i n e n B i p f e i n . § ü l l e arm*, §ül lchen reichblättrig. 
SDolde 6 — 9 f t r a h l i g . ß r o n b l ä t t e r w e i f . 1 0 — 2 5 cm. 3 u l i , 
Sluguft . 

S i ebt ß a ü f e l f e n und Salf fdjutt . 
©betraute (Artemisia mutellina Villars), ©chwarje 

S a f . XXVI, 8fig. 3 . 2 lu3 dem Vielföpfigen SBurzelftodt 
e n t f p r i n g e n blühende und nichtblühende t r i e b e . $>te grund* 
Ständigen B l ä t t e r find beiderfettö graufetdenhaarig und 
faft f ingerar t ig gefpalten. S i e unteren und mittleren 
©tenge lb lä t t er find h ^ d f ö r m i g geteilt. S i e rundlichen 
Köpfchen f ind gu e inem traubig^ährigen Blütenstaub ver* 
e inigt , die B l ü t e n find gelb. 1 0 — 3 0 cm. S u l i — S e p t e m b e r . 

B e w o h n t die Reifen aller ©efteinSarten in der alpinen 
und ©chtteeregion neben einer fRei^e verwandter Slrten, 
Von denen fie die verbreitet?te ist. ©dfjufcbedfirftigl 


